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Verſtärkte Feuertätigkeit zwiſchen Ancre Bach und Somme

der amtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 30 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Das feindliche Feuer iſt zwiſchen Ancere
Bach und Somme zu größter Heftigkeit ge
ſteigert Engliſche Teilangriffe bei Pozières
und Longueval blieben ergebnislos Südlich
der Somme und öſtlich der Maas lebhafte Ar
tilleriekämpfe

Bei La Chalade Weſtargonnen ſetzte Leutnant
Baldamus ſeinen fünften Gegner im Luftkampf
außer Gefecht außerdem wurde je ein feindliches Flug
zeng am Oſtrande der Argonnen und öſtlich von Senn
heim abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
HeereLgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden

burg Stärkere feindliche Patrouillen wurden durch Feuer am Ueberſchreiten der Düna
gehindert Bahnanlagen an der mit Truppentrans
porten belegten Strecke Wilejka Molodetſchno Minsk
ſowie vor der Heeres gruppe des Generalfeldmar
ſchalls Prinzen Leopold von Bayern dieBahnhöfe Pogorjelzy und Hrodzieja wurden erfolgreich

mit Bomben belegt Am Abend brach ein ruſſiſcher An
griff ſüdlich von Skrobowa in unſerem Feuer reſtlos zu
ſammen

Heeresgruppe des Generals
Die feindlichen Angriffe haben an Aus

dehnung und Stärke noch zugenommen Sie
erſtreckten ſich mit Ausnahme einzelner Abſchnitte auf
die Front von Stobychwa am Stochod nordöſtlich von
Kowel bis weſtlich von Bereſteczko Sie ſind unter
ungeheuren Verluſten für den Angreifer meiſt
im Sperrfeuerge eſſheitert nur an wenigenStellen der großen Front iſt es zum Rahkampf gekommen

eingedrungener Feind wurde durch Gegenſtoß wieder
zurückgeworfen oder ſeinem Fortſchreiten ein Ziel geſetzt
Nachts wurde die längſt beabſichtigte Zurücknahme der
Truppen aus dem nach Oſten vorſpringenden Stochod
Bogen nördlich der Bahn Kowel Rowno auf die kurze
Sehne ohne Störung durch den Gegner durchgeführt

Armee des Generals Grafen v Bothmer Auch
geſtern haben ruſſiſche zum Teil ſtarke Angriffe nord
weſtlich und weſtlich von Buczacz keinerlei Erfolg gehabt

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Die frangöſiſchen Berichte

v Linſingen

W T Paris 30 Juli Amtlicher Bericht vom29 Sunt nachmittags An der Front an der Somme

verſuchten zwei ſtarke deutſche Abteilungen ſich denſran ſiſchen a weſtlich von Vermando
r zu näher Sie wurden durch Gewehrfeuer
gewieſen Auf en linken Ufer der Maas

ſcheiterte ein deutſcher Angriffsverſuch an der Höhe 304
im Feuer Auf dem rechten Ufer wurden imdeutſche ln iffe auf eine Schanze
Laufe der Nacht zwei

ury durch Sperr undan der Schlucht ſüdlich von FleJnfanteriefeuer unter ernſten Leri ſten gebrochen Bei

weiteren Einzelunternehmunge n wir einigeSchützengrabenſtücke nördlich von Chapelle Sainte Fine

und in der Gegend des Werkes von Thiaumont wobei
wir ein Maſchinengewehr erbeuteten Der Artilleriekampf iſt heftiger im Abſchnitt von Fumin und des
La Chenois Gehölzes Auf der übrigen Front verlief
die Nacht ruhig

Luftkrieg Am 27 Juli früh griff ein von dem Feld
webel de Tarline geführtes franzöſiſches Fl ugzeug eindeutſches an das Chalons überfiog Da ſein Maſchinen
gewehr verſagte ſtieß Terline mit großer Geſchwindig

keit auf den Gegner nieder und brachte deſſen Flugzeug
aus dem Gleichgewicht Da der deutſche Apparat ihm
in ſeinem Sturz mit ſich zog ſo fielen Terline und die
deutſchen Flieger in die franzöſiſchen Linien nieder
Dabei wurden Terline und die beiden Jnſaſſen des
deutſchen Flugzeuges getötet Terline hatte bereits zwei
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen und hatte vor kurzem
die Militärmedaille erhalten Jn der Gegend von
Amiens lieferten franzöſiſche Kampfflugzeuge 34 Kämpfe
ſetzten fünf Gegner außer Gefecht und zwangen ſie zu
landen Sie brachten einen ſechſten Gegner zwiſchen
Chaulnes und Roye zum Abſturz Jn der Nacht zum
29 Juli bewarfen Geſchwader einzelne Biwaks Depots
und Bahnhöfe mit 207 Bomben

Amtlicher Bericht vom 29 Juli abends Von der
in Front iſt nichts zu melden außer ziemlich
eftiger Beſchleßung rechts der Maas in der Gegend

von Chapelle Sainte Fine
Von der belgiſchen Jronk iſt nichts zu melden

Die engliſchen Heeresberichte
London 29 Juli Reuter Der amtliche Bericht

aus dem britiſchen Hauptquartier vom Nachmittag be
ſagt Jm Laufe des Nachmittags unternahmen die
Deutſchen zwei neuerliche erbitterte Verſuche den Wald
von Delville wieder zu erobern Sie wurden beide
Male mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen Das
Handgemenge nördlich und nordöſtlich von Pozières und
in der Gegend des Waldes von Foureaux dauert ohne
Pauſe fort Wir kamen an allen dieſen Orten trotz deswütenden Widerſtandes des Feindes vorwärts Seit

geſtern nimmt die Heftigkeit der Kanonade auf beiden
Seiten zu Wir haben Beweiſe daß die Verluſte der
Deutſchen in dieſen letzten Tagen außerordentlich ſchwer
geweſen ſind vor allem im Walde von Delville wo
wahrſcheinlich zwei oder drei Regimenter aufgerieben
worden ſind

London 29 Juli Amtlicher Bericht vom Nachmittag Kein wichtiges Ereignis an der Sommefront
Der gewöhnliche Schützengrabenkrieg an den übrigen
Teilen der britiſchen Front Der Feind brachte bei Neuville St Vaaſt eine Mine zur Exploſion ohne Schaden
anzurichten Drei feindliche Flugzeuge wurden geſtern
zerſtört ebenſo ein Drachenballon

Jm Kampfgebiet von Thiepeval
Genf 31 Juli Die franzöſiſche Fachkritik glaubt

daß eine geſteige rte Heftigkeit des Kampfes
im Gebiete Thiepeval zu erwarten iſt wo die ſtark
befeſtigten deutſchen Stellungen bisher allen An
ſtrengungen der Briten getrotzt haben UngünſtigeWitterungsverhältniſſe gebieten dort der tobenden
Schlacht keinen Einhalt unauf fhörlich brüllen die Ka
nonen von beiden Seiten Dieſe Kanonade dehnte ſichwie die Pariſer Blätter verſichern auf die an

engliſch franzöſiſche Sommefront aus
Da diz Deutſchen gegenwärtig eine Defenſivſchlacht
liefern und keine ſtark befeſtigten Hinderniſſe zu be
kämpfen haben genügten ihre mittleren Kaliber voll
ſtändig um die von den V t beim Vorgehen
in der Eile hergeſtellten Deckung zu vernichtenr die deutſchen Schnellfeue rgeſchave die ihnen zu

gewieſene Rolle nämlich dem Angreifer den Weg zuperren mit großer Wirkſamkeit ausführten B

Frankreich am Ende ſeiner Kraft
Berlin 31 Juli Wie der Londoner Gewährsmann

der Voſſ Ztg meldet ſind in Amſterdam aus
Havre Berichte eingelaufen wonach die franzöſiſche
Karn m mer jetzt mit größerer Unterſtützung von neuem

vertrauli Verhandlungen fordert weil der
erwartete Erfolg auf der ganzen Front noch
immmer aus bleibt Briands Vertröſtun
müßten nun ein Ende nehmen und die Heeresleitung in
der Lage ſein zu wiſſen ob Ausſichten beſtehen oder

ch e

en

nicht und bis wann dieſe verwirklicht werde en können
Sollte es zu einem neuen Winterfeldzug kommen ſo müßte die He h dies ſchon heute wiſſen
weshalb aber dürfte es das Volk nicht T Mehrals die ſiebzeh n ja hrigen Kinder an die Front
ſchicken könne man nicht Nach der Anſicht des Volkes

ſei re nun die Kraf ft Frankreichs auf der
letzten Stufe angekommen Das be ſtätigen auchAe ußerr gen der Regiern ng Reſultat dera

die jetzt das
Anſtrengungen der Verbündeten erwarte Eine Ent
täuſchung von dieſer Seite aber werde das franzöſiſche
Volk nicht a bwarkten wollen Vo n Hoffnungen

nüſſe die Kammer
Zuſtände zu be

könne man nicht mehr reden vielmehr
ſchnellſtens in die Lage kommen die
ſprechen Man glaubt daß Briand erhebliche Schwie
rigkeiten mit der Heeresleitung haben wird da manvon dieſer Seite jegliche Mi tteilr ing verweigert

Aer untliche Rerreicinhe Vericht

W T Wien 30 Juli Amtlich wird verlaut
bart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Schlachten in Oſtgalizien und in Wolhynien

dauern unvermindert heftig an Jn O ſtgalizien
wurde namentlich bei Molodylow nordweſtlich von
Kolomea und im Weſten und Nordweſten von
Buczacz erbittert gekämpft Der Feind ſetzte
ſeine Angriffe Tag und Nacht über fort Alle
ſeine Anſtrengungen ſcheiterten unterden ſchwerſten Verluſten Ebenſo brachten ihm
die zwiſchen Baranowitſchi und Stobychwa am
Stochod angeſetzten Angriffe trotz größten Menſchen
verbrauches keinerlei Erfolg Meiſt gebot den

egneriſchen Sturmkolonnen ſchon das Artillerie und
Jnfanteriefener der Verteidiger Halt Wo es den Ruſſen

ſo weſtlich von Luck bei der Armee ves General
oberſten Tersztyanszky vorübergehend gelang
unſere Gräben einzudringen wurden ſie im Gegenangriff
geworfen

in

Bei Kaszowka a
nach Abwehr mehrerer ruſſiſcher Stöße in diedes weit vorſpringenden Stochodbogens verlegt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf den Höhen ſüdweſtlich von Paneveggio

der Angriff eines italieniſchen
abgewieſen

Sonſt in einzelnen Frontabſchnitten lebhafter Ge
ſchützkampf

Südöſtlicher KriegsſchauplatzUnverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die ruſſiſchen Berichte
W T Petersburg 30 Juli

vom 29 Juli nachmittags Weſtfront Ein
zeuggeſchwader warf mit Bomben auf die hof
anlagen von Baranowitſchi und das rollende Ma
terial Es wurden Brände verurſacht
Albatroß wurde
Leutnant Tomſon
trieben
den Feind auf der ganzen Linie von der Eiſenbahn
Kowel Rozyszcze bis Brody geworfen
Brodhy iſt genommen Wir warfen den Feind in Rich
tung auf Stanislau ſüdlich des Dnjeſtr zurück und
machten Gefangene und Beute Wir eroberten Je zie

Bataillons

OAmtlicher Ber

nördlich des Niadziolſees vonder einen Newport ſtenerte
Herper

zuany ſüdöſtlich von Tlumacz Nach ergänzenden
Meldungen machten wir ſeit dem 28 Juli 400 Offiziere
und 20000 Mann zu Gefangenen nahmen 55 Geſchütze
Maſchinengewehre und nicht überſehbar Kriegs
material

Kaukaſus
Richtung Moſchul angriffen zum
Feind ließ Waffen und Munition im Stich

S T Petersburg 30 Juli Amtlicher Lvom 29 Juli i abends Weſtfront Südlich der Ba
Sarny Kowel gingen wir über den Stochod

Längs der Bahn Kowel Sarna Rozyszeozeiſt
der Feind über den Stochod zurückgeſchlagen Südweſt
lich Luck warfen zahlreiche
Bomb ben auf unſere Linien Der in der Rich
nislau zurückgehende Feind ſuchte ingebauten Stellungen Halt zu machen
Bruſſilow machte in der Zeit vom 28 bis
an Gefangenen zwei Generale mehr als 651 Offiziere
32 000 Soldaten ler eine große Anzahl Deutſche
an Beute 114 Gute darunter 29 ſchwere 85 Maſchinengewehre Bei der Geſamtzahl der Gefangenen und
der Beute iſt ein Teil der von den

rals Sacharow während der dreitgigen Kämpf
Brody gemachten Gefangenenund Beute eingerechnet
Von den Truppen des Ge nerals Sacharo yw wu ſ

dem 16 Juli bis 28 Juli eingebracht an Gefangene940 Offiziere 39 152 Soldaten 49 Geſchütze 100 Ma

ſchinengewehre 49 Bomben und Minenwerfer 6 Depo
Artillerie und Pioniermaterial und 4 KriegsgeräBei der Armee Böhm Ermolli

T Verlin 31 Juli Der Kriegsberichterſtatter
der Voſſ Ztg meldet aus dem k und k Kriegspreſſequartier unterm 30 Juli Als Beiſp l
für die hingebende Tapferkeit unſerer Trupper
möge dienen daß eine vorgeſchobene in den vorderſten

Lri l de Kompagnie des iſſchen Re

feindliche rege
h

Truvven des BeneVruppen DeS9 t

t

r e gen An Ja rg im nts Nr 44 ohne eine rſtärkung zu
men nicht weniger als fün ſehr uergiſch vor
Anläufe mehrerer ruſſiſcher Se illone abſchlug

rmolli ſindJm Abſchnitt der Armee Böhn derartige Maßnahmen gegen ein weit eres ruſſiſches Vor
dringen getroffen daß auch hier nach leitenden militär
ſchen Anſichten eine Gefährdung berg s
nicht wahrſcheinlich iſt

Die Türken an der Oftfront
T U Wien 31 Juli Der Kriegsberichterſtattder Neuen Freien Preſſe drahtet aus dem Krie

preſſequartier Wie aus Lemberg ankom
mende Offiziere erzählen ſind dort bereits in den letzten
Tagen zahlreichetürkiſche Offiziere auf der

C rn

Durchfahrt zu den Kommanhbanten an der Front ein

getroffen Wo ſich die türkiſchen Offiziere und Sol
doten zeigen ſind ſie überall der Gegenſtand ſpontaner
Sympathiekundgebungen Der Transport der tü

T j 1 llen G S derſtklaſſigesruppen iſt im volle ange Sie ſind erſtklaſſigeSoibatenmateriai und vorzügl ich aus ge
rüſtet Trotz der weiten Reiſe die die Leute lſich haben iſt ihre Stimmung ausgezeichnet

die Treibereien der Ruſſophilen

T Bukareſt 31 Juli Die hieſigen Ruſſo
philen fahren ihr gröbſtes Geſchütz auf um das Land
im Sinne ihrer Politik mitzureißen Die Treibereien

Ein feindlicher

Wir zwangen die Türken d aus

am Stochod wurde die Verteidigung der Ruſ ſophilen machen

en

aber auf die Regierung garSehne keinen und auf die öffentliche Meinung nur ſehr gerin

gen Eindruck Miniſterpräſident Bratiann be
herrſcht bis jetzt die politiſche Lage imLande Von einer Aenderung des Kurſes der rumäwurde

M

niſchen Politik kann vor der Hand noch keine Rede ſein
s weitere hängt ganz von den Ereigniſſen ab wobei

nach dem Gang der Dinge zu urteilen für die rumäniſche
Regierung ganz gewiß nicht gefühlsmäßige ſondern nur
verſtandesgemäße Rückſichten maßgebend
ſein werden

9 zum Luſt
un

ſtangriff I auf Englands Aſtküſte

W T Berlin 31 Juli Zu dem neuenLuftang r if auf Englands Oſtküſte ſchreibt
die Dentſche Kriegszeitung daß er die Behauptung

z widerlege

Pregram n

ganz
Die Armee des Generals Bruſſilow hat

Rij 3 au Der

daß der Luftkampf gegen England von dem

der deutſchen Marine abgeſetzt ſei Eine
der Anwendung dieſer Waffe habe

ilitäriſche und techniſche Gründe Es ſei
nnſinnig zu behaupten daß es irgend eine maß

gebende Perſon in Deutſchland gäbe die wünſche daß
der Krieg gegen England in ſchonender Weiſe ge
führt Wenn wir von unſeren Unterſeebooten
eine zeitlang keinen ſo rückſichtsloſen Gebrauch gemacht

länger
lediglich mi

Pa u in

norwerde

hätten ſo habe das triftige politiſche Gründe ge
habt Jn ihrer Note an die Vereinigten Staalen habe
ſich die dent Regierung für die Wiederaufnahme des
Unterſeebegtkrieges vollkommen freie Hand
vorbehalten und wenn die Gründe zur Beſchränkung

des ünterſeeborttrieges gegenſtandslos geworden ſeien
werde er wieder aufgenommen

iNe deutſche Geeſperre um und

Amſterdam 31 Juli Das Handelsblad
meldet Von einem Kapitän welcher aus der Oſtſee
kommt wird uns mitgeteilt daß die Deutſchen ſich
ſeit einigen Wochen in der Oſtſee eines neuen Mittels
bedienten um ſich gegen einen Ueberfall engli
ſcher Unterſeeboote zu ſichern Am Eingang

des Sundes hat man ein großes Minenfeld ge
legt durch welches nur ein ziemlich enges Fahrwaſſer
für die Schiffahrt frei gelaſſen worden iſt An jedem

die Oſtſee verläßt Am Morgen bei Sonnenaufgang
wird das Netz wieder entfernt die Schiffe können die
Anker lichten und ungehindert die Fahrt fortſetzen

al unTägl h dſch

W T B London 0 Juli Lord Grey richtete
2 den ameri kan J ch e n B o t

4 d r d Au n r keit Botrtelegram übe d r
t d zitäns Fryatt Die engr ſchwer glanben daß hd eboote Kauffahrteiſchifft ohne4 4 n dw Le be pon M1 14 t 4 4ſenkten der Kapitän eines

Maßregel ergriffen hat ſein
Leben aller Mann an Bord zu retten

r erſchoſſen worden ſein
V 4 ddeutſche Regierung ein derart

V abe ſo ſei damit eine ernſte Lage
er Grey ſei daher zu der Bitte gen der Vereinigten Staaten in T n
möge nde Unterſuchung darü veranſtalten

r n r
b der Bericht in der Preſſe wahr ſei Als Antwort

284 nerifaniſch Botſchafter e Abſchrift14 l l mee DDIG u l 4DT LiTIdes Telea des amerifaniſcher Botſchafte
B über die Einzel elheiten ſeiner Jnterv tion

Abend kurz vor Eintritt der Dunkelheit müſſen alle aus
der Oſtſee kommenden Schiffe vor Anker gehen und als
dann ſpannen die Deutſchen ein Netz an der Stelle
aus wo die freigelaſſene Stelle zur Durchfahrt be
ſtin mimt iſt Hierdurch will man verhüten daß ein eng
liſches Unterſeeboot unter dem Schutze der Dunkelheit
in die C ſee kommt oder eines der vielen ſeit Ausbruch
des Krieges in ſchwediſchen Häfen liegenden Frachtboote

Ni actgabe der Appam

J f mirondon 30 Juli Aus Norfo geBerich ten des Reuterſchen Bureaus be der

Rückgabe des von der Möwe imJ kaperten und mit einer Priſenm ann ſchaft
a aufgebrachten en iſſchen Dampfers

n Beſis beſchloſſen Der Gerichtsrte daß ein als gute Priſe bezeichnetes Schiff
neutralen Gewäſſern ohne Geleitſchiffe in
werden kann Die Art und Weiſe wie diev

Anſicht des Ge
der Neutralit ät der Ver

an geh Icht wurde ſtan d ne
Wide ripruch m t d

einigten Staaten



Das Ergebnis des zweiten
Kriegsjahres

Das zweite Kriegsjahr geht zu Ende Ein Rückblick
auf die militäriſchen Ergebniſſe des zweiten
Kriegsjahres muß zunächſt feſtſtellen daß ein Sieg wie
wir ihn wollen noch nicht errungen iſt wenn auch viel
leicht die jetzigen Kämpfe die Entſcheidung bedeuten

Heute vor einem Jahr lag der Schwerpunkt
der Operationen im Oſten während wir uns gegen
über Frankreich und Serbien auf die Verteidi
gung beſchränkten Wie im erſten Kriegsmonat ſo kam
es auch in den erſten Wochen des zweiten Jahres darauf
an die Kriegsmacht des Zaren ſo weit zu ſchwächen
daß im Oſten für längere Zeit nichts mehr zu befürch
ten blieb Die große Offenſive der deutſchen und öſter
reichiſchen Heere die mit dem Durchbruch bei
Gorlice begonnen hatte war zu Anfang Auguſt 1915
noch im Vorwärtsſchreiten Die aus zwei deutſchen und
zwei öſterreichiſch ungariſchen Armeen beſtehende Heeres
gruppe Mackenſen drängte mit ihren Flügeln ſtark
auf die Ruſſen links von Mackenſen ſtand die zwei
Armeen ſtarke Heeresgruppe des Prinzen Leopold
von Bazern mit ihrem rechten Flügel vor Jwan
gorod mit ihrem linken vor Warſchau während
die Heeresgruppe Hindenburg in der Stärke von
vier Armeen ſich von Nowo Georgiewsk bis in
Richtung Windau ausdehnte Die Ruſſen hatten ſich
vor dem ſtarken Druck zurückgezogen und ſo kam es in
der erſten Woche des zweiten Kriegsjahres zu erbitterten
Nachhutkämpfen zugleich aber zu der in der Kriegs
geſchichte aller Zeiten beiſpielloſen Erobe
rung der Weichſelfeſtungen Jn kaum einem
Monat kamen Warſchau ſam 5 Auguſt Jwan
gorod am 8 Auguſt Kowno ſam 18 Auguſt
Nowo Georgiewsk am 20 Auguſt Breſt
Litowsk am 26 Auguſt Grod no am 4 Septem
ber in unſere Hand und am 25 September hatten
unſere Heere die Front erreicht an der ſie noch heute
ſtehen die Front vom Orginski Kaanal über den
Narocz See bis zum Rigaiſchen Meerbuſen während die öſterreichiſch ungariſchen Heere
ihre Front ſoweit vorwärts gebracht hatten daß ſie von
Pinsk bis zur rumäniſchen Grenze reichte
Damit war der ſtrategiſche Zweck der Operationen er
reicht Die Ruſſen hatten rund 4000 Offiziere 1 200 000
Gefangene 2700 Geſchütze und 2300 Maſchinengewehre
eingebüßt ungerechnet die gewaltigen blutigen Verluſte
und die Beute an Material

Da die Gegner unſere Weſtfront durch die ruſſi
ſche Offenſive für ſtark geſchwächt hielten ſetzte Ende
September in der Champagne eine große eng
liſch franzöſiſche Offenſipe ein die nach
70 ſtündigem Trommelfeuer am 25 September mit einem
ſechs bis ſiebenfachen überlegenen Anſturm in der Linie
nördlich Arras bis ſüdlich Vouzières ihren Anfang
nahm Das völlig negative Ergebnis iſt bekannt zur
Entlaſtung der Ruſſen kam ſie zu ſpät der eigene Ge
ländegewinn war gleich Null Jnzwiſchen hatte auch
Jtalien zur Entlaſtung des ruſſiſchen Verbündeten
beizutragen verſucht aber auch dort brachte die zweite
Jſonzoſchlacht im Juli dem Angreifer nur einen
gewaltigen Blutverluſt

Unſere und unſerer Verbündeten Erfolge im Oſten
und Weſten gaben uns die Möglichkeit endlich die Ur
heber des Weltkrieges die Serben zu ſtrafen und
nach dem Anſchluß Bulgariens den direkten Weg nach
Konſtantinopel zu erſchließen Unter dem Ober
befehl des Feldmarſchalls v Mackenſen in einem
Siegeslauf ohne gleichen haben in noch nicht acht Wochen
deutſche öſterreichiſch ungariſche und bulgariſche Trup
pen die Ungunſt des Geländes beſiegt und das
ſerbiſche Heer bis auf geringe Trümmer vernichtet Die
Entente zog von den Dardanellen engliſche und
franzöſiſche Hilfstruppen heran dis Ende No
vember waren rund 100000 Mann in Saloniki ge
landet aber in der Schlacht bei Doiran wur
den auch die Ententetruppen beſiegt Heute ſteht in
Saloniki in befeſtigten Stellungen ein Ententeheer
von annähernd 250 000 Mann untätig und nutzlos Es
folgte die glorreiche Eroberung von Monte
negro und es kam endlich die Vertreibung der
Entente von Gallipoli wo die fünf franzöſi
ſchen und 15 engliſchen Diviſionen wiederholt aufs
Haupt geſchlagen ſich nur dank der Ueberlegenheit der
engliſchen Seemacht rechtzeitig retten konnten ein Rück
zug der den erſten kaum verwindbaren Schlag für das
Preſtige Englands bedeutete Jtalien hat inzwiſchen
die dritte Offenſive am Jſonzo begonnen
wiederum mit dem gleichen Mißerfolg Bis Ende des
Jahres hatte das Königreich ſeinen Verrat am Drei
bund mit 16 Millionen Toten und Verwundeten zu be
zahlen gehabt

Das neue Jahr ſollie den Preſtigeverluſt im Oſten
wieder gutzumachen eine neue franzöſiſche
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Es war im Mai des Jahres 1922
Auf dem großen Pier des Bremer Lloyd drängten

ſich die Paſſagiere die ihre Kajüten zur Ueberfahrt nach
Newyork auf dem Schnellſchrauben Unterſeedampfer

Vineta belegt hatten
Die Vineta war ein Amerikadampfer des aller

modernſten Typs der damals erſt ſeit zwei Jahren den
Luxuspaſſagierverkehr zwiſchen den beiden Kontinenten
beſorgte Mit ihren 15000 Tonnen war ſie das größte
Schiff dieſer Art

Man erinnert ſich wohl daß die Unterſeedampfer
bereits nach den erſten Fahrten außerordentlich beliebt

eworden waren Sie fuhren wie heate bei ruhigem
Wetter der größeren Schnelligkeit wegen an der Ober
fläche tauchten jedoch bei den erſten Anzeichen eines
Sturmes unter um in der Tiefe des Meeres ihren Weg
ungehemmt durch Wind und Wellen und in idegler
Stabilität fortzuſezen Der Erfolg der Unterwaſſer
fahrer war ſchon längſt eine einwandfreie Tatſache ge
worden obwohl der Hauptzweck der Konſtruktion die
Gewähr für eine über das Maß des Gewöhnlichen hin
ausgehende Sicherheit noch mehrfach und ganz be
ſonders von den Konkurrenzgeſellſchaften nach altem
Syſtem beſtritten wurde

Die Maifahrt der Vineta von der wir nach den
authentiſchen Berichten der Augenzeugen in aller Kürze
eine zuſamenfafſſende Darſtellung geben nahm durch die KFo
auf dieſer Fahrt eingetroffene Kataſtrophe mit ihrem alle
Rekorde in den Schatten ſtellenden ſo überaus glück
lichen Ausgang die letzten Zweifel an der Zweckmäßig
keit des heute allgemein gewordenen Schiffstypes

Trotzdem der Luftverkehr Berlin Newyork die Strecke
in kaum drei Tagen zurücklegt während wie man
weiß auch die ſchnellſten Dampfer noch immer fünf
Tage brauchen werden die Schiffe der Vineta Klaſſe
aller Vorausſicht nach ſtets wegen ihrer aufs Aeußerſte
geſteigerten Sicherheit modern bleiben

Darum ſoll der zehnte Jahrestag der Vineta
Kataſtrophe nicht ohne die ihm gebührende Beachtung
vorübergehen

Wir rufen die einzelnen Tatſachen in knapper und
chronologiſcher J in er

Alſo die Paſſagiere drängten ich auf dem breiten
Pier an deſſen Kopf die Vineta lag mit halbem
Rumpf aus dem Waſſer ragend

Um zehn Uhr vormittags ertönte das Abfahrtſignal
und zwei Stunden ſpäter dampfte das Schiff bereits in
kwier glatter See Das niedrige Oberbech das dem

O ffen ſive bringen Die deutſche h kam
dem Feinde zuvor Schon am 21 Februar begann das
jetzt noch im Gange befindliche Ringen um Verdun
Der blutige Verlauf dieſes Rieſenkampfes ſteht noch vor
aller Augen Die operative Bedeutung der Schlacht
liegt darin daß wenn auch die Feſtung noch immer nicht
in unſerer Hand iſt und wahrſcheinlich noch weitere
ſchwere Kämpfe von uns fordern wird dieſe Kämpfe
zwei Drittel der feindlichen Armee feſtgehalten und von
en Franzoſen Blutopfer verlangt haben die von gerade

zu entſcheidendem icht für den Feldzug ſein müſſen
Die bisher errungene Beutezahl 1500 Offiziere und

50 000 Mann verſchwindet neben der Tatſache daß Ver
dun die ſchwere Wunde iſt an der Frankreichs Wehr
macht langſam vperblutet

Jnzwiſchen hatten die Ruſſen mit heftigen Angriffen
am Dunjeſtr und der unteren Strypa begonnen
eine Offenſive mit der man in Petersburg eigentlich
etwas hätte warten müſſen wenn man der Lehre von
der Einheitlichkeit der Offenſive n gehandelt
hätte Ein Maſſenvorſtoß an der Hindenburgfront der
im März folgte hatte nicht das geringſte Ergebnis und
Oeſterreicher gegen Jtalien die öſterreichiſch
brachte nur gewaltige Verluſte für die Ruſſen mit ſich
während gleichzeitig eine kraftvolle Offenſive der
ungariſchen Truppen ins feindliche Gebiet führte

Seit Ende Mai dieſes Jahres haben dann die Heere
der Entente auf allen Fronten zum entſſcheidenden
Stoß ausgeholt Den geringſten Erfolg hatten auch
diesmal die Jtaliener größeren die Ruſſen die am
4 Juni mit rieſigen Truppenmaſſen gegen die 350 Kilo
meter breite Front von der rumäniſchen Grenze bis
zu den Poljesje anzurennen begannen Das öſter
reichiſche Zentrum mußte bei Luck und über die
Strypa zurückgenommen werden ebenſo der Süd
flügel an der beß arabiſchen Grenze Am
18 Juli konnten die Ruſſen in Czernowitz einrücken und
heute ſtehen ſie am Karpathenkamm Dagegen
hat die deutſche Südarmee Bothm er allen Angriffen
Trotz geboten und ebenſo konnten deutſche und öſtertelchiſche Truppen unter Linſingen am Styr von
Sokol bis Pinsk ſich wenigſtens im großen und
anzen halten Jm Juli mußte auch hier die Front bisher den z zurückverlegt werden und ebenſo

konnten die Ruſſen weſtlich Kolomeg am Prut
etwas an Raum gewinnen Jnzwiſchen ſind aber au
hier die Angriffe überall zum Stehen gekommen ein
Grund zu Beſorgniſſen iſt nicht vorhanden Der Früh
ling und Frühſommer hatte inzwiſchen den Ruſſen auch
gegenüber unſeren türkiſchen Bundesgenpſſen gewiſſe
Erfolge in Armenien gebracht aber auch hier iſt der
Angriff zum Stillſtand gekommen Jn Perſien ſind
die Türken bereits in der Offenſive und durch den Sieg
von Kteſiphon und den geſchichtlich denkwürdigen
Erfolg von KutelAmara haben die Türken die
Engländer auch in Aſien an ihrer empfindlichſten Stelle
zu treffen gewußt

Noch ſchlimmer traf den engliſchen Feind n
die Niederlage in der Schlacht am Skager
rak am 31 Mai und 1 Juni Eine Niederlage ſo
deutlich und ſo ſchwer daß ſie kein Entſtellungsverſuch
der engliſchen Preſſe aus der Welt zu ſchaffen vermag
eine Niederlage die noch heute in der Untätigkeit der
engliſchen Flotte nachwirkt Vielleicht iſt die neue
franzöſiſch engliſche Offenſive an der
Somme mit aus dem Wunſche geboren dieſe Schlappe
wettzumachen Mit ungeheuren Mitteln vorbereitet
mit gewaltigen Truppenmaſſen unternommen an einem
Tage nicht weniger als 17 Diviſionen hat auch dieſe
neue Offenſive wie man ſchon jetzt ſagen kann mit
einem völligen Fiasko geendet Unſer Stoß auf Verdun
iſt nicht aufgehalten unſere Front an keiner anderen
Stelle geſchwächt Die Hekatomben die die Engländer
und Franzoſen geopfert haben ihnen kaum ein paar
Quadratkilometer Terraingewinn eingebracht

Ganz Deutſchland iſt voll der Bewunderung für
unſere tapferen Heere einer Bewunderung für die keine
Worte groß genug ſind Noch iſt das Ringen nicht zu
Ende Jn England zumal tut e die Preſſe
ſo als ſei ſie ihrer Sache noch jmmer ſicher wobei man
freilich nicht vergeſſen darf daß die engliſche Preſſe die
Kunſt des Bluffens von je bis zur Meiſterſchaft ver
ſtand Gerade darum aber gilt für uns auch am
Schluß des zweiten Kriegsjahres noch immer die For
derung durchzuhalten bis zum letzten Atemzug Nicht
nur für unſere Kämpfer draußen die ſchon jetzt Unver
gleichliches an Heldentum leiſten ſondern auch für die
Nichtkämpfer daheim Zum Verzagen haben wir kein
Recht aber wie ein Rückblick auf das militäriſche
Ergebnis des zweiten Kriegsjahres zeigt auch keinen
Anlaß Die Kriegskarte von der letzthin ſo viel die
Rede war ſpricht heute mehr denn je für uns Voll
felſenfeſten Vertrauens tritt Deutſchlands Heer nd
ger vtents Volk über die Schwelle des dritten Kriegs
jahres

flachen Dach eines pis war mitLiegeſtühlen und Korbſeſſeln bedeckt von den luft un
waſſerdicht verſchließbaren Erfriſchungspavillions und
dem beim Tauchen ebenſo abſchließenden Rundbau der
Schiffskapelle wehten die Wimpeln in einer flotten
angenehmen Briſe

Der Tag verging wie jeder Tag auf einem ele
anten alle erdenklichen Bequemlichkeiten der ſam
otels bietenden Luxusſchiffe Da gegen Abend die See

ein wenig bewegter wurde und ſchwere Wogen in breiten
Reihen heranzurollen begannen wurde das Signal zum
Tauchen gegeben

Ein Drutk auf den Signalapparat in dem Kommando
turm die Klingeln und Sirenen in allen Räumen
des Schiffes in jeder Kajütte in den Geſellſchafts
zimmern auf dem Sonnendeck und den mit Glas
wänden ringsum geſchützten Mitteldecks ertönen Die
Paſſagiere fuhren in den Aufzügen zur zweiten Etage
hinab ein dreimaliger Hupenſchrei ein Aufheulen
des Nebelhornes und langſam begann die Vineta
ſich in die brandende Flut zu ſenken

Wer jemals an Bord eines anderen Schiffes oder
von der Küſte aus dag Tauchen eines großen Paſſagier
dampfers beobachtet hat kennt die impoſante und noch
immer ein v phantaſtiſch anmutende Schönheit
eines ſolchen Anblicks zur Genüge Zuerſt ſieht man die
Deckſtüble durch die Verſenkungsplatten verſchwinden
dann ſchließen ſich die augeinandergeſchobenen dünnen
Panzerplatten rings um die Pavillions und innerhalb
einer Minute iſt das Deck durch die Arbeit der vom
Kommandoturm aus zu bedienenden elektriſchen Ma
ſchinerien vollkommen klar waſſerdicht und glatt wie
eine einzige einheitliche Hülle aus Stahl Nun geht
ein leichtes flüchtiges Zittern durch den langen fiſch
artigen Rumpf vom ſchmalen Heck bis zum ſpitzen Bug
und langſam beginnt das Schiff zwiſchen den We
zu verſinken Die Schaumkämme an beiden Seiten der
Vordwände färben ſich in den Dämmern des Abends
leuchtend rot und gelb das iſt der Widerſchein der
tauſend elektriſchen iägirwern die ſich im Jnnern
des Schiffes entzündet haben und durch Fenſterreihen
aus chemiſch gehärtetem Farce e ſim Falle eines
Bruches werden ſie bekanntl urch Stahlplatten er
ſetzt ins Meer ſtrahlen

Nun hat ſich das Schiff in
verwandelt in ein Feenſchloß über deſſen Rücken das
Waſſer geheimnisvoll rauſcht Das Sinken vollzieht ſich

langſam und mit ſolcher Stabilität daß es mit ge
chloſſenen Augen überhaupt nicht zu bemerken wäre
Endlich iſt die gewünſchte Tiefe erreicht und in uner
ſchütterlichem Gleichgewicht geht die Fahrt wieder vor

inen ſchwimwtenden Palaſt

len nicht den Fehler begangen hätte ſein Schiff a zalenoe

Tagebuch Auszug von Unteroffizier CrammeHalle r
I

Wir lagen etwa nordöſtlich vom Zwinin im
Schützengraben Die ruſſiſchen Stellungen waren durch
ein etwa ein bis zwei Kilometer breites Flußtal von denunſeren getrennt und zogen ſich auf hen jenſeitigen
Kange hin der dem Talgrund ſtark bewaldet war
Der diesſeitige Abhang wies keine auf t
einzelnen Kompagnien waren ungewöhnlich breite Ab
i fen Unſere Kompagnie lag in der Mitte
es Bataillons Jch befand mit mit meiner Gruppe

Anfang März nicht ſtändig im en ſondern
baute mit meinen Leuten an einem Bataillonsunter
unterſtand der am Talhange hinter ſüdlich unſerer
Stellung ange egt wurde Außerdem hatten wir Pfähle
ür einen Drahtverhau herzurichten der vor unſerem

lege verſtärkt werden ſollte Nachts rückten
wir regelmäßig zur Verſtärkung des rechten Fügelzuges
unſerer Kompagnie in den Graben wir ſtanden Poſten
während die Kameraden des Zuges an dem Drahtverhau
arbeiteten

Am 8 April hatten wir unſere Arbeit an dem
Bataillonsunterſtand ſoweit gefördert daß ich mit
meinen Leuten um 11 Uhr abends im vorderen Graben
den Bau eines eigenen Unterſtandes beginnen konnte
Wir wurden bei unſerer Tätigkeit wiederholt von feind
lichem Jnfanterie Salvenfeuer geſtört Der Aufenthalt
im Graben war kein angenehmer da Waſſer und
Schlamm überall knietief ſtanden

Gegen Mitternacht begann ſchwere zuſſt che Artillerie
unſere Höhen zu beſchießen Sie hatte ſich bereits am
Tage eingeſchoſſen Obwohl in unſerem Abſchnitt keine
unmittelbaren Treffer erzielt wurden ließen wir dochnur die notwendigſten Joſten außerhalb der Unter
ſtände und vermieden damit unnötige Verluſte Das
feindliche Feurr hielt bis zum Hellwerden ohne Unter
brechung mit großer Heftigkeit an und hatte kaum auf

ehört als unſere Poſten uns alarmierten Die Ruſſen
atten während der Nacht unter dem Schutze ihres Ar

tilleriefeuers im Tale Sturmtruppen zuſammengezogenund kamen in dichten ſehen ſechs bis acht hinter

einander den Hang hinauf Unſere etwa 150 Gewehre
ſtarke Kompagnie war dieſen Menſchenmaſſen gegen
über wehrlos Wir mußten uns mit vier Schritt Ab
ſt im Graben verteilen um unſeren Abſchnitt über
haupt völlig beſetzen zu können aſchinengewehre be
fanden ſich nur rechts von unſerer gen
fyilwen uns und der anderen Kompagnie Die Ruſſen
chienen aber bei der Nachbarkompagnie bereits in den
Graben eingedrungen zu ſein denn das deutſche Ma
n hörte nach wenigen Minuten auf

die vor unſerem Graben befindlichen feindlichen
Kolonnen ſich nach rechts wandten um durch die bei der
rechten Nachbarkompagnie entſtandene Lücke zu brechen
räumten wir auf Befehl eines Feldwebels teilweiſe im
Bajonettkampf mit nachdrängenden Ruſſen unſeren
Graben Rechts von uns geriet ein Zug in xuſſiſche
Gefangenſchaft Wir wollten den Verſuch machen die
Ruſſen aus der Durchbruchſtelle durch frontalen Angriff
wieder S r Nach kurzer Zeit mußten wir
aber den Verſuch aufgeben da wir wenigen Gruppen
c den von Ruſſen ſtark beſetzten deutſchen Graben
abſchnitt nichts ausrichten konnten

Beim Eückzug geſellten ſich viele Kameraden zu
unſerem Häuflein un e trafen wir auf unſeren
Batailkonsführer mit ſeinem Stabe der alle Verſpreng
ten ſammelte

Gegen 2 r nachmittags gingen wir aufs neue
gegen den Graben der rechten Nachbarkompagnie vor
Uns war bekannt daß ein etwa 150 Meter langer Ab
ſchnitt noch von ſchwachen deutſchen Kräften gehalten
wurde Wir arbeiteten uns in dem dicken Schlamm
mühſam die Höhe hinauf und ſahen daß die Ruſſen zu
beiden Seiten des in deutſcher Hand befindlichen Gra
benſtückes de lnnliernigegrä en ausgehoben hatten
Das letzte Stück unſeres Vorgehens mußte alſo im
ſchnellſten Tempo erfolgen wollten wir von den Fein
den nicht ſämtlich abgeſchoſſen werden Der Sprung
gelang mit verhältnismäßig geringen Verluſten JmGraben lagen viele tote Kameraden und gefallene Ruſſen
ein Zeichen daß am Morgen hier Nahkämpfe ſtatt
gefunden hatten Vor dem Graben häuften ſich die
feindlichen Leichen buchſtäblich zu Hügeln Wir muß
ten in den Niſchen unſeres Grabens Deckung nehmen
da die Ruſſen von beiden Seiten die Stellung einſahen
und unter lebhaftem Feuer hielten Wer ſich zeigte erhielt ſofort einen Kopſſchuß Auf Befehl eines Offizier
ſtellvertreters verſuchten wir nach einiger Zeit den linken
Flankierungsgraben zu ſtürmen mußten aber raſch in
unſere Deckungen zurückkehren da die Ruſſen uns mit
wütendem Feuer überſchütteten Unſere Lage fing an
recht ungemütlich zu werden als eine unerwartete Wen
dung eintrat Jn der Nähe des rechten Flankierungsgrabens befanden ſich einige der ruſ chen Sprache mäch

ggräuſch der Sturm und der viele Meter höher brauſende
ogengang ſind nicht hörbar ſie exiſtieren nicht für

das Fahrzeug das in der unberührten Tiefe des
Meeres mit n Knoten Stundengeſchwindigkeit
ſeinen Kurs verfolgt

Der S S funkelt von Lichtern von den
blumengeſchmückten Tiſchchen blickt man durch die
Fenſter in das grüne phosphoriszierende Waſſer Das
iſt die Stunde in der das Märchen des Meeres ſich dem
Seefahrer enthüllt Phantaſtiſch geformte Pflanzen
gen ziehen ſich hinter den zolldicken Scheiben vorbei

und manchmal ſchlägt der im Licht ſilbern glitzerndeib ei e an das Glas erſchreckt und
flüchtig wie die Motten und Nachtſchmetterlinge an
warmen Sommerabenden gegen die Kuppel des Lampen
ſchirmeg taumeln Das Meer iſt nicht mehr ſtill tot und
unerforſcht ſein ſeltſames Leben treibt geſpenſtiſch um
das Schiff das mit Menſchen und Waren wie ein
funkelndes Fabeltier dahingkeitet

Die Fahrt der Vineta verlief glatt und ungeſtört
Am vierten Tage aber es war nach den Berichten
genau in der ſechsten Nachmittagsſtunde und man be
fand ſich in der Zone des Eistreibens ſüdlich von Neu
fundland nahte die Kataſtrophe die wegen der eigen
artigen Begleitumſtände und des einzigartigen Ausgangs
viele Monate hindurch die Senſation der internationalen
Preſſe bilden ſollte

Schon nach Mittag hatte ſtarker Nebel einpeſett
der ſich ſpäter immer mehr verdichtete ſo daß ſelbſt die
ſtärkſten Scheinwerfer ihn nicht völlig zu durchdringen
vermochten Jn dieſem Falle gehen die Tauchdampfer
unter Waſſer um den Zuſammenſtoß mit einem Eis
berg wie er ſeinerzeit das furchtbare Ende der
Titanie und des größten Teils ihrer Paſſagiere ver

urſachte zu verhüten Wenn der Kapitän der Vineta

Schuppenleib eines

auf der Waſſeroberfläche zu belaſſen hätte natürlich der
Zuſammenſtoß der Vineta mit treibendem Eis über
haupt nicht erfolgen können Bekanntlich wurde ja auch
ſpäter eine Verordnung des Navigationsamtes erlaſſen
die das Oberwaſſexfahren bei nebligem Wetter derbietet

Aber wie die Sache ſich nun einmal in Wirklichkeit
verhielt dampfte die Vineta noch um die Zeit des
Diners auf dem Waſſerſpiegel Zum Glück war bereits
das Deck geräumt da alle Paſſagiere ſich im Speiſeſaal

r batten Arie annſchaft hielt ſich ſchon
in ihren verſchloſſenen Räumen da in wenigen Minuten
der Befehl zum Tauchen gegeben werden ſollte

n dieſem Augenblick nun ſtieß die Vineta mit dem
im Nebel nicht rechtzeitig geſichteten Eisberg zuſammen

wärts Die Arbeit der Propeller das Maſchinen
Das Schiff und das Eis waren in entgegengeſetztenRichtungen in ſo raſcher Fahrt daß kein Sloß ſubtber

Kämpfe in den Karpathen tige Kameraden Sie riefen die c
b ſich die ru i

lichen Flankierungsgrabens an die

m e Sng 12 Ruſſen kamen waffenlos in ungen n h der linke Graden n ſei w
un blieb noch der linke Graben in feindlicher HandEhe es aber dunkel wurde war der letzte Ruſſe u i

verſchwunden und wir waren in unbeſtrittenem Beſitz
unſerer Stellung Nun konnten wir endlich an die
c der za Verwundeten ie zumTeil ſchon ſeit dem gfaen im Graben hatten aus
harren müſſen Gegen Abend hieß es Alles was zurelften panale ehört ſammelt ſich im Tal hinter her

Stellung Wir kamen dem nach und fanden
nur wenige Kameraden unſere Konipagnie wieder Von
etwa 150 Mann war unſere Gef e auf einen
Leutnant zwei Unteroffiziere und 42 herabgeſun
len Wir erhielten Befehl unſere alte Stellung wieder
zu beſetzen und gingen in Schützenlinien auf den Fraben
zu Die Ruſſen hatten ihn gänzlich f derGrabenſohle und vor der Bruſtwehr lagen Haufen von
Leichen Jn den Unterſtänden fanden wir Kameraden
mit erfrorenen Füßen die von den Ruſſen nieder
geſtochen worden waxen

So gut es im Dunkeln gehen wollte wurden die
hen Leichen e en und aus demGraben gebracht 8 ging mit zwei Leuten Patrouille

ins Tal hinunter um feſtzuftellen ob einige einzelne
Häuſer dort unten noch vom Gegner beſetzt waren Die
Häuſer waren geräumt und ich kehrte gegen 9 Uhr
wieder in die Stellung zurück

Am folgenden Morgen begannen wir mit den Auf
räumungsarbeiten Die ruſſiſchen Toten wurden in den
von ihnen angelegten Flankierungsgräben beerdigt und
von unſeren gefallenen Kameraden getrennt Die Toten
chienen einem ſibiriſchen Regiment angehört zu haben

Jhre Uniformen waren keine einheitlichen aber ihreKleider und Stiefel waren in gutem Zuſtande Gewehrs
und Patronen lagen in großen Mengen umher Die
Ruſſen hatten auch bei uns mit der Anlage von Flan
kierungsgräben begonnen Sie hatten die Erde ſtufen
förmig abgehoben waren aber durch das Flankenfeuer
unſerer links anſchließend in Stellung befindlichen

e npagnie geſtört und ſchließlich auch vertrie
en worden

Kriegsallerlei
Bitte warten ich komme

Es gibt mancherlei läſtige alltäglich wiederkehrende
Schwierigkeiten die ſtets mit den gleichen Ausdrücken
des Unwillens bedacht werden r daß die die darunter
ſeufzen ernſtlich an die Abſtellung des Uebelſtandes

bis dann ein findiger Kopf zu ihrer eigenen
Verblüffung eine ſehr einfache und naheliegende Löſung
wie ein Ei des Kolumbus vor ſie hinſtellt Zu ſolchen
Unannehmlichkeiten die in manchen Berufen wie von
den Aerzten immer aufs neue als äußerſt läſtig empfun
den werden r z B die unnötige Störung durch
eine Nachtglocke Der Wartende meiſt noch in nervöfer
Verfaſſung wiederholt mit Vorliebe als eine Art Be
ruhigung ſeiner Nerven den Weckruf ſo lange bis der
Angerufene erſcheint wobei dann ärgerliche Ausein
anderſetzungen entſtehen Ein einfacher Signalapparat
ſoll nach der Mitteilung des Apothekers Maztz in der
Zeitſchrift für ärztliche Fortbildung dieſen ruß er
ſparen helfen Er beſteht aus einem kleinen Käſt
das neben der Nachtglocke an der Mauer angebracht i
und eine kleine Birne enthält die der Angerufene als
Antwort auf das Klingeln durch Drücken auf einen
Knopf im Schlafzimmer zum Glühen bringt Für den
Wartenden erſcheinen dann auf der Glasplatte des
Käſtchens die leuchtenden Worte Bitte warten ich
komme die das Wartefieber eindämmen ſollen
dem Arzt die nervenerregende Wiederholung des Klingel
geräuſches erſparen

Wieviel Holz brauchen die Zeitungen d
Der Geſamtbedarf an Holz der wie derPrometheus mitteilt für die e e

ind uſtrie der Welt ſich im Jahre 10916 auf llio
nen Feſtmeter belief entfielen nahezu ein Fünftel näm
lich 7 Millionen auf Deutſchland Ueber eine hal
Milliarde Mark beträgt der t der jährlichen P
piererzeugung der Welt die für den Dienſt der Zei
tungen arbeitet Jn Deutſchland gibt es über
Holzſchleifereien die insgeſamt jährlich etwaDeillon Raummeter Holz im Werte von etwa 15 Millio
nen Mark verbrauchen Die deutſche tet
umfaßt ungefähr 55 Fabriken deren Geſamtholzperbrauch

B im Jahre 1912 85 Millionen Raummeter 9
Was das für die Ferſwirtcheft bedeutet geht aus der
Tatſache hervor daß beiſpielsweiſe ſächſi Holz
ſchleifereien etwa die Hälfte des Jahreseinſ den
ſächſiſchen Staatsforſten brauchen

VEaaxcuwrawwowowwwwſGHHW wfo
wurde Die ſcharfe Kante des Eisbergs hatte den Bug
wie mit einem Meſſerſchnitt gerammt

Das folgende Verhalten von rn Mannſchaft verhütete die zu erwartenden furch Fria w
Noch während die Vineta tauchte wurden di

Schotten geſchkoſſen ſo daß das bereits ſtrudelartig in
den Bugraum eingedrungene Waftz nicht in die übrigen
Schiffsteile gelangen konnte Ein Schiff des
gebräuchlichen gewöhnlichen Typs wäre aber unter den
leichen Bedingungen infolge der bereitsWeſen rettungslos dem Untergang rei

efen

ren er ab tiefer n Jann auf dem Meeresgrund liegen zu bGr erwa erkonſtruktion hielt vorläufig jede weint

efahr fernUm eine unnöstige Panik zu vermeiden erhielt die
Mannſchaft den ſtrengen die völlig ahnungeloſen Paſſagiere in ihrem Glauben zu belgſſen daß das
Schiff ungeſtört unter Waſſer fahre
raum nur Waren Gepäck und die Ppoſtſäcke
war dieſe vernünftige Anordnung auch ohne
durchführbar

lief das Diner in dem feſtlichen Syeiſefaaleite wie W und re Paſſegiere ſuchten ahnungk
os ihre Kabinen zur Nachtruhe auf

Inzwiſchen aber begann der Unterwaſſertelegraphſein ätigkeit und bald war die dra r r n
mit dem UÜnterwaſſerdampfer Komet auf der
Rückfahrt von Newyork begriffen war beraten

Um ſechs Uhr morgens nach einer für die
völlig ungeſtörten Nacht hatte der Komet
der Höbe des Meeresſpiegels die Unfallſtelle erreicht

Die Paſſagiere wurden geweckt und r tteilung des Sachverhalts h ſich in aller Ruhe
zum Beſteigen der Rettungsboote bereit zu ma

Dieſe Boote in Form und Konſtruktion eine Art
von Minigturunterſeebhoten können i auch
unter Waſſer ihren Fey berrichten Jm Falle 7

t aber ter re dechniſche An ſi
a zum er Als Paſſagiere und ſog in den Booten

untergebracht waren Prrdn elben von jnnen
waſſerdicht verſchloſfen ſie glitten mit eigener Motor
kraft ſacht aus den Langierrohren ſtiegen zur Meere

e empor und legten heil und unverſehtt an der
itſeite des harrenden Komet an

Die Vineta konnte b hDoch die erſte Schiffskataſtro e t einn r verloren ging hatte i ichen
Abſchluß gefunden
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